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me eine Mikrowelle bekom-
men hat. Ungewohnt ist auch
das Lernverhalten ihrer Schü-
ler: „Fleißiger als gedacht und
in lockerer Atmosphäre“, er-
zählt die Germanistikstuden-
tin und zeigt Verständnis für
die kleinen „Ausrutscher“ ei-

NORTHEIM. Wenn sie über
den Northeimer Weihnachts-
markt bummeln, kommen Er-
innerungen an China hoch:
Für „Effi“ He Lanyun und
„Alex“ Shen Zhulin sind die
Vorfreude auf das nahe Fest
und das Treiben zwischen far-
benfroh geschmückten Stän-
den ähnlich wie das Frühlings-
fest in ihrer chinesischen Hei-
mat. “Tempel - Versammlung“
heißen solche traditionellen
Veranstaltungen dort.

Wehmut entstehen bei der
21-jährigen Germanistikstu-
dentin Effi aus der Provinz Si
Chuan und dem 25-jährigen
Deutschlehrer und Dolmet-
scher Alex aus der niedersäch-
sischen Partnerprovinz Anhui
aber nicht: Sie sind zum ers-
ten Mal in Deutschland und
verstärken in den nächsten
Monaten das Lehrerteam der
Northeimer Europaschule BBS
1. Gemeinsam wollen sie rund
70 Schülern ihre Heimat nä-
her bringen und sind froh, die
Kultur ihres Heimatlandes
vermitteln zu können.

Effi wird auf Initiative des
Niedersächsischen Kultusmi-
nisteriums acht Monate lang
als Fremdsprachenassistentin
unterrichten, Alex ist im Rah-
men der Kooperationsverein-
barung mit dem Bildungsmi-
nisterium in Hefei für fünf
Monate an der Europaschule.

Northeim erinnert an Heimat
Nicht nur der Weihnachts-

markt erinnert Effi - benannt
nach der berühmten Roman-
heldin Effi Briest - an ihr Zu-
hause: „Northeim ist sehr ge-
mütlich und meiner kleinen
Heimatstadt ähnlich“, sagt die
junge Chinesin. Wohl deshalb
hat sich schnell eingewöhnt
und wünscht sich schon jetzt
eine Verlängerung ihres Auf-
enthalts.

Neu sind für Effi aber die
Essgewohnheiten: „Ich kann
mich nicht daran gewöhnen,
dass die Deutschen so viel Kal-
tes essen.“ Sie mag lieber War-
mes auf dem Teller, so dass sie
von BBS 1- Lehrerin Karin Blu-

Chinesisch mit dem Profi
Zeitweilige Unterstützung der Kollegen durch zwei neue Lehrer an den BBS 1

niger „Plaudertaschen“: „Ich
bin selbst noch sehr jung und
kein strenger Lehrer. Ich kann
das sehr gut verstehen.“

Viele Autos überraschen
Ähnlich sind auch die ers-

ten Eindrücke von Alex: „In

China gibt der Lehrer den In-
halt vor“, sagt er, „die Schüler
hören zu und behalten alles
im Kopf.“ Hier in Northeim
könnten die Schüler alles frei
sagen und auch mal dazwi-
schen plaudern. Ein Problem
ist das für Alex nicht: „Die
meisten sind fleißig und ler-
nen sehr schnell.“

Überrascht ist der junge
Chinese aus der Millionenme-
tropole Hefei von den vielen
Autos während der Woche in
Northeim. Dafür ist es ihm am
Wochenende schon fast zu ru-
hig: „In China sind auch am
Wochenende überall Men-
schen.“ Hier sei es schwierig,
dann einen Menschen auf der
Straße zu finden.

Während der Weihnachts-
ferien wird er die sicherlich
finden: Dann wird Alex Kir-
chen - sein Steckenpferd - und
Sehenswürdigkeiten in Paris
besuchen. Effi hingegen ver-
schlägt es in der schulfreien
Zeit mit einer Reisegruppe
nach Italien. (ue)

Zwei neue Chinesischlehrer an der BBS 1 (von links): Schulleiter Dirk Kowallick, „Effi“ He Lanyun, Ko-
ordinator Frank Brennecke, „Alex“ Shen Zhulin und Koordinator Detlef Reimelt. Foto: Aue

HINTERGRUND

Ausbildung zum Chinakaufmann
Seit Herbst dieses Jahres ist
die bislang einmalige Zusatz-
qualifikation zum Chinakauf-
mann/zur Chinakauffrau an
der Northeimer Europaschu-
le BBS 1möglich. Anerkannt
wurde sie durch die nieder-
sächsische Industrie- und
Handelskammer.

Die vom Berufsbildungs-
ausschuss der IHK Hannover
verabschiedete Qualifizie-
rungsmaßnahme „made in
Northeim“ umfasst 480 Un-
terrichtsstunden zusätzlich
zum „normalen“ Berufsschul-

unterricht, die inModulen or-
ganisiert sind: Internationale
Geschäftsprozesse „China“,
Wirtschaftsenglisch als erste,
Chinesisch als zweite Fremd-
sprache sowie der Europäi-
sche Computerführerschein
ECDLwerden „gebüffelt“ und
- durch europaweit aner-
kannte Prüfungen - zertifi-
ziert. Zusätzlich muss jeder
Chinakaufmann ein mindes-
tens dreiwöchiges Praktikum
in China absolvieren, um Le-
bens-undArbeitswirklichkeit
zu erfahren. (ue)

ma „Zukunft der Gemeine Ka-
lefeld in den elf Ortschaften“.
Meyer sagte, die Interessen
der einzelnen Ortschaften sei-
en zu unterschiedlich. Außer-
dem hätten die Ortsräte kaum
Geld zur Verfügung. Sachge-
recht würde dieses Thema im
Gemeindeentwicklungsaus-
schuss behandelt.

Der Ort Kalefeld hofft, dass
er in das Dorferneuerungspro-
gramm aufgenommen wird,
und auf diese Art und Weise
einen Schub für seine Ent-
wicklung erhält.

Zur Beschulung der Grund-
schüler in Echte vertritt der
Ortsrat die Auffassung, dass
sie über das Jahr 2014 hinaus
in der Echte erfolgen müsse.

Der Umwelttag in Kalefeld
findet im kommenden Jahr
am 16, März statt. Sollte das
Wetter zu schlecht sein, wird
er auf den 6. April verschoben.
Ortsbürgermeister Meyer:
„Der Umwelttag stärkt auch
das Gemeinschaftsgefühl der
Vereine.“ (hpx)

KALEFELD. Der Ortsrat von
Kalefeld strebt eine großräu-
mige Umfahrung von Kalefeld
an, wenn es wegen Staus auf
der Bundesautobahn A 7 zu
Umleitungen kommt. Das er-
klärte Ortsbürgermeister Jens
Meyer (SPD) nach der jüngsten
Ortsratssitzung. „Wir hatten
in den vergangenen Wochen
mehrfach Situationen, in de-
nen es zu hohen Belastungen
von Kalefeld gekommen ist“,
sagte Meyer.

Der Ortsrat strebt Regelun-
gen an insbesondere wegen
des in den kommenden Jahren
anstehenden Ausbaus der Au-
tobahn auf sechs Fahrspuren,
der voraussichtlich häufiger
mit Umleitungen verbunden
sein wird. Von der großräumi-
gen Umfahrung könnte nicht
nur Kalefeld profitieren son-
dern auch Echte.

Keine Zustimmung des
Ortsrats findet der Plan des
Ratsmitglieds der Grünen,
Ingo Redeker, auf Einrichtung
einer Arbeitsgruppe zum The-

Kalefeld will nicht
unter Staus leiden
Ortsrat fordert großräumige Umfahrung

Computer bräuchte 8000 Jah-
re, um die Lösung zu errech-
nen. Durch den Zusammen-
schluss vonüber 400 000Com-
putern weltweit sollen die For-
schungsarbeiten für ein Projekt
so in zwei Jahren abgeschlos-
sen sein. (kn) Foto: Mennecke

sich für denKampf gegenKrebs
stark. Die Computer der Schule
sind teil einesweltweitenNetz-
werkes namens World Com-
munity Grid (Welt-Gemein-
schafts-Gitter) zum Berechnen
von Medikamenten gegen die
Krebserkrankung. Ein einzelner

gesägt und gemalt, um mög-
lichst viele weihnachtliche De-
koartikel zu bauen. Die Schüler
und Lehrer sammelten damit
für den Verein „Elternhilfe für
das krebskranke Kind Göttin-
gen“. Doch nicht nur die Men-
schen der Einrichtung machen

Waffeln, Holzhäuser und Engel:
All die Dinge, die Besucher ei-
nes Weihnachtsmarktes zu se-
hen bekommen, gab es beim
Adventsbasar der Northeimer
Thomas-Mann-Schule zu erste-
hen. In drei Projekttagen des
Fachs Religion wurde gebohrt,

Doppelter Einsatz für Krebskranke

sches präsentieren zu können,
zeigt die mobile Bühne DI-
WAN Theater aus Osnabrück
am 19. Januar, um 20 Uhr
„Nathan der Weise“ und am
20. Januar viele Puppen mit le-
bensgroßen Köpfen zwei Mal
das alte Volksmärchen „Rum-
pelstilzchen“ für Familien.

Ab der zweiten Februarhälf-
te schwenkt dann die Pro-
grammgewichtung von der
Klassik in Richtung Folk- und
Singer- / Songwriter. Mit Mu-
riel Zoe wird am 28. Februar
eine Künstlerin präsentiert,
die bisher schon einige Male
im großen Konzertsaal des
Esels zu erleben war. Am 10.
März werden dann die belieb-
ten fünf Musiker der Formati-
on Front-Porch-Picking ab
11.30 Uhr zu einer entspann-
ten Matinée aufspielen. Scot-
tish Folk der schottischen Paul
McKenna Band wird am 21.
März um 20 Uhr präsentiert.
Abschließen wird die Winter-
spielzeit am 28. März die Berli-
ner Singer/Songwriterin
Mckinley Black.

Mehr Infos und die Möglich-
keit zur Sitzplatzreservierung
unter www.tangobruecke.de
und am Telefon unter 0 55 61 /
79 39 58 0. (kat)

EINBECK. Das Programm der
Winterspielzeit haben die
Konzertfreunde TangoBrücke
Einbeck jetzt vorgelegt: Eröff-
net wird die Winterspielzeit
mit einem Neujahrskonzert
am 3. Januar. Zwei Pianisten
möchten mit beschwingter
Klavierliteratur das neue Kul-
turjahr 2013 begrüßen.

Am 10. Januar, erhalten
Klassikfreunde die Gelegen-
heit, einem Treffen der Mit-
glieder des „Club der toten
Dichter“ beizuwohnen. Mo-
zart, Beethoven, Hartke und
Bridge treffen zusammen und
pflegen eine spannende musi-
kalische Unterhaltung. Das
Treffen wird hörbar durch das
flex ensemble aus Hannover.

Jazzprojekt
Am 17. Januar wird es dann

ein Wiedersehen und -hören
mit dem Potsdamer, jedoch
aus Einbeck stammenden
Jazzpianisten Nicolas Schulze
geben. Er wird mit dem Jazz-
projekt „EK SAFAR“ (zu
deutsch: Eine Reise) wieder in
seine Heimatstadt reisen und
Jazz mit vielen indischen Ein-
flüssen präsentieren.

Um Theaterfreunden auch
im Winter etwas Dramati-

Märchen und Musik
in der Tangobrücke
Winterspielzeit startet mit Neujahrskonzert

gisseur für die Festspiele ge-
wonnen zu haben“, sagt der
Gandersheimer Intendant
Christian Doll. Jürgen Kruse
wurde 1959 in Hamburg gebo-
ren und arbeitete zunächst als
Regieassistent unter Peter
Stein an der Schaubühne Ber-
lin.

Der Kartenvorverkauf für
die Premiere hat inzwischen
begonnen. Wegen des be-
grenzten Raumangebots in
der Kirche lohnt es sich, Plätze
frühzeitig zu reservieren,
heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Weitere Informationen und
Tickets sind im Internet unter
der Adresse www.gandershei-
mer-domfestspiele.de erhält-
lich. (hpx)

BAD GANDERSHEIM. „Stän-
dig passiert mehr, als man er-
fassen kann, berüchtigt und
düster.“ Es ist gibt viele Etiket-
ten, die Kritiker Regisseur Jür-
gen Kruse angeheftet haben.
Allen gemein ist jedoch das
Adjektiv „unverwechselbar“.

Der 53 Jahre alte, in Berlin
lebende Regisseur Jürgen Kru-
se wird bei den Domfestspie-
len 2013 in Bad Gandersheim
unter der vorläufigen Über-
schrift „Skakespeares Memory
Hotel“ eine Auswahl von Sha-
kespeares 154 Sonetten am
Samstag, 27. Juli, ab 22.45 Uhr
im Gandersheimer Dom ur-
aufführen.

„Wir freuen uns sehr, mit
Jürgen Kruse einen so renom-
mierten und aufregenden Re-

Jürgen Kruse inszeniert
Shakespeare-Sonette
Uraufführung bei Gandersheimer Domfestspielen

Pönisch
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